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Justizverwaltungsvorschriften

Justiz Nordrhein-Westfalen

Dienstordnung fiir den Dienst der katholischen Seelsorge in den
Justizvollzugs- einschliefilich der Abschiebungshaftanstalten und der
Jugendarrestanstalten des Landes Nordrhein-Westfalen
AV d.]M vom 17. Juni 2003 (4561 - IV A.5)
in der Fassung vom 14. Juni 2011

Historie

Die Erzbischofe von Koln und Paderborn und die Bischofe von Aachen, Essen und
Miinster haben mit Wirkung vom 1. Oktober 2010 die nachstehenden Anderungen der
Dienstordnung fiir den Dienst der katholischen Seelsorge in Justizvollzugs-
einschliefdlich den Abschiebungshaftanstalten und den Jugendarrestanstalten des
Landes Nordrhein-Westfalen erlassen. Die Anderungen sind mit mir, soweit mein

Geschaftsbereich betroffen ist, abgestimmt.(Fn 2)
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L. Seelsorge in den Justizvollzugs- einschlief3lich den Abschiebungshaftanstalten
und den Jugendarrestanstalten

1.

Die Seelsorge in den Justizvollzugs- einschliefilich den Abschiebungshaftanstalten und
den Jugendarrestanstalten des Landes Nordrhein-Westfalen ist Teil der der
Katholischen Kirche obliegenden allgemeinen Seelsorge und vollzieht sich nach den
Ordnungen der zustindigen Didzese. Andern sich die Vollzugs- oder Arrestformen, so

findet diese Dienstordnung entsprechende Anwendung.

2.

Sie wird hauptamtlich oder nebenamtlich von Priestern und Diakonen und sonstigen in
der Anstaltsseelsorge tatigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ausgetibt.
Anstaltseelsorger (Fn 1) ist derjenige, der von dem Ortsordinarius mit der Seelsorge in
einer Justizvollzugs- einschliefilich der Abschiebungshaftanstalt oder einer

Jugendarrestanstalt beauftragt worden ist.

3.

Die Anstaltsseelsorger werden unabhingig von dem jeweiligen Beschaftigungsumfang in
das Beamtenverhaltnis iibernommen. Sind die dienstrechtlichen Voraussetzungen daftir
nicht erfiillt oder ist die Begriindung eines Beamtenverhaltnisses aus
haushaltsrechtlichen Griinden nicht moéglich, werden sie als Beschaftigte gemaf3
Tarifvertrag fiir den 6ffentlichen Dienst der Lander (TV-L) tatig.(Fn 2) In begriindeten
Einzelfdllen werden sie im Rahmen eines zwischen dem jeweiligen Bistum und dem

Land Nordrhein-Westfalen zu schliefenden Gestellungsvertrages tatig.

4.

Bei Beamten und Beschaftigten gemafd TV-L(Fn 2) liegt die Dienstaufsicht beim Land,
die unmittelbar durch die Anstaltsleitung ausgeiibt wird. Anstaltsseelsorger, die im
Rahmen eines Gestellungsvertrages tatig werden, bleiben in personlicher,
arbeitsrechtlicher und seelsorgerischer Hinsicht dem Ortsordinarius unterstellt,
ungeachtet der Weisungsrechte des Leiters/der Leiterin der Justizvollzugsanstalt.

5.
Die Fachaufsicht obliegt dem Ortsordinarius. Er hat das Recht zur regelmafdigen
Visitation.
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6.

Die Anstaltsseelsorger sind verpflichtet, bei der Ausiibung ihres Dienstes die
gesetzlichen sowie die sonstigen Bestimmungen und Anordnungen fiir den Justizvollzug
zu beachten. Das gilt auch fiir die Anordnungen, die von der Vollzugsanstalt in Bezug auf
Gefangene allgemein oder im Einzelfall getroffen werden. Die zu beachtenden
Bestimmungen und Anordnungen werden dem Anstaltsseelsorger durch die

Amtsleitung zur Kenntnis gegeben.

7.

Das Beicht- und Seelsorgegeheimnis ist streng zu wahren und wird gewahrleistet.

I1. Aufgaben der Anstaltsseelsorge

Zur Anstaltsseelsorge gehdren im wesentlichen folgende Aufgaben:

- Regelmaflige Gottesdienste, insbesondere an Sonn- und kirchlichen Feiertagen und
Gottesdienste gemaf3 besonderer Absprache,

- Spendung und Feier der Sakramente,

- Vorname sonstiger Kasualien,

- seelsorgliche Gesprache mit Gefangenen, und zwar

a)

einzeln in dessen Haftraum,

b)

einzeln oder in Gruppen im (Fn 2) Anstaltsbereich,

- Durchfiihrung von Sonderbesuchen aus seelsorglichen Griinden,

- seelsorglicher Beistand und karitative Hilfe fiir die Gefangenen und deren Angehorige
in Partnerschafts-, Ehe- und Familienangelegenheiten und in Lebenskrisen,

- Krankenseelsorge,

- religiose Unterweisung und sonstige Hilfen zur Personlichkeitsbildung,

- Gruppenarbeit, Kurse und Mitwirkung bei der Freizeitgestaltung,

- Mitwirkung bei Ausfiihrungen Gefangener,(Fn 2)

- Durchfiihrung von Ausgangen Gefangener, (Fn 2)

- Durchfiihrung von und Mitwirkung an Feiern zu besonderen Gelegenheiten,

- Kontaktaufnahme zu den Angehorigen oder sonstigen Bezugspersonen der Gefangenen
und ihren Pfarrgemeinden,

- Teilnahme an Dienstbesprechungen,

- Moglichkeit der Teilnahme an Konferenzen,

- freigestellte Mitwirkung an Vorbereitung, Erstellung und Durchfithrung des
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Vollzugsplanes oder des Erziehungsplanes, jeweils unter Beachtung und Einbeziehung
der besonderen seelsorglichen Belange der Gefangenen,

- Auerungen in Gnadensachen und in Verfahren nach §§ 57,57 a, 57 b StGB (Fn 2) oder
§ 88 JGG, welche aus Griinden seelsorglichen Ermessens abgelehnt werden kénnen,

- Zusammenarbeit mit den tibrigen im Vollzug tatigen Personen in ihren Bemtihungen,
die Gefangenen zu befdhigen, das Vollzugsziel zu erreichen,

- Bereitschaft zur Seelsorge an allen im Vollzug Tatigen,

- Mitwirkung bei der berufsethischen Aus- und Fortbildung der Anstaltsbediensteten,
- Gewinnung, Anleitung und Begleitung von ehrenamtlichen Betreuerinnen und
Betreuern,

- Mitwirkung bei der Auswahl religioser Biicher und Schriften fiir die
Gefangenenbiicherei,

- Mitwirkung bei der Offentlichkeitsarbeit fiir die Gefingnisseelsorge in Kirche und
Gesellschaft.

I11. Rechte der Anstaltsseelsorge

1.

Die Anstaltsseelsorger haben das Recht,

a)

Gefangene ihres eigenen Bekenntnisses umfassend zu betreuen,

b)

Gefangene anderer Konfessionen auf deren Wunsch und im Benehmen mit dem
zustandigen Seelsorger dieser Konfession zu betreuen,

<)

Gefangene anderer Religionsgemeinschaften und Gefangene ohne religioses Bekenntnis
auf deren Wunsch zu betreuen,

d)

dariiber hinaus jeden Gefangenen aus seelsorglichen Griinden zu besuchen.

2.
Unter Beachtung des § 157 Abs. 3 Strafvollzugsgesetz diirfen die Anstaltsseelsorger sich
beauftragter pastoraler Dienste bedienen und fiir Gottesdienste, Sakramentenspendung

sowie flir andere religiose Veranstaltungen Seelsorger von aufden zuziehen.

3.
Die Anstaltsseelsorger haben nach vorheriger Absprache mit der Anstaltsleitung das
Recht, ehrenamtlich tdtige Personen zur seelsorglichen Mitarbeit heranzuziehen.
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4,

Flir die im dienstlichen Interesse der Anstaltsseelsorge stattfindenden Aus-, Fort- und
Weiterbildungsveranstaltungen der Kirche wird im Rahmen der staatlichen bzw.
kirchlichen Bestimmungen Dienstbefreiung gewahrt. Das gleiche gilt fiir die Teilnahme
an Exerzitien der Kirche sowie an der Landes- und Bundeskonferenz der Katholischen

Gefdngnisseelsorge.

IV. Organisatorische Voraussetzungen fiir die Anstaltsseelsorge

Die Justizverwaltung schafft im Rahmen der geltenden Bestimmungen und
Anordnungen die zur Dienstausiibung der Anstaltsseelsorge notigen
organisatorischen Voraussetzungen.
Dazu gehoren insbesondere:
- Mitteilung aller Zugange von Gefangenen katholischer Konfession, unter Bekanntgabe
der Personalien, und namentliche Mitteilung aller Abgange,
- Gewdhrung der Einsicht in Personalakten von Gefangenen,
- selbstandiger Zugang zu den Gefangenen;

sollte ein nicht hauptamtlicher, nicht vertraglich beschiftigter (Fn 2) oder nicht in
einem Gestellungsvertrag tatiger Geistlicher einen Gefangenen in der Untersuchungshaft
besuchen wollen, gelten ergdanzend § 119 StPO und § 18 Absatz 3
Untersuchungshaftvollzugsgesetz NRW (Fn 2),
- Aushandigung des Anstaltsschliissels,
- Bereitstellung geeigneter Raume fiir Gottesdienste, Gruppen- und Einzelgesprache
(Fn 2) Sonderbesuche und Freizeitveranstaltungen,
- Berticksichtigung der Gottesdienstzeiten und anderer Veranstaltungen bei der Planung
und Festlegung des Veranstaltungsprogramms der Anstalt,
- Gewdhrleistung der Teilnahmemdglichkeit der Gefangenen an den Gottesdiensten,
- Ermoglichung von seelsorglichen Sonderbesuchen, auch aufderhalb der festgelegten
Besuchszeiten,
- unverziigliche Information bei besonderen Ereignissen, wie beispielsweise
schweren Erkrankungen, Suizidversuchen, Todesfdllen, Unterbringung in besonders
gesicherten Haft- bzw. Arrestraumen,
- Absprachen mit dem Anstaltsseelsorger liber besondere Veranstaltungen im
Gottesdienstraum,
- Bereitstellung eines geeigneten Dienstzimmers einschliefilich eines Telefons, unter
Ausschluss der Uberwachung und Aufzeichnung (Fn 2) der ein- und ausgehenden
Gesprache, um den Schutz des Seelsorgegeheimnisses zu gewahrleisten,
- Erledigung der Schreibarbeiten und Unterstiitzung bei Verwaltungsangelegenheiten
der Anstaltsseelsorge durch die Verwaltung der Anstalt,
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- Zuteilung von Helfern aus Reihen der Gefangenen,

- Bereitstellung ausreichender Mittel zur Deckung der angemessenen Sach- und
Personalkosten, z. B. fiir die Tatigkeit des Organisten und die Vertretung des
Anstaltsseelsorgers; rechtzeitige Anmeldung des Finanzbedarfs bei der Anstaltsleitung

wird zwecks Vorbereitung des Haushalts vorausgesetzt.

V. Auslegung, Anwendung und Anderung dieser Dienstordnung

1.

Ergeben sich Schwierigkeiten in der Auslegung oder Anwendung dieser Dienstordnung,
die nicht zwischen Anstaltsleitung und Anstaltsseelsorge gelost werden konnen, werden
sich (Fn 2) das Justizministerium des Landes Nordrhein-Westfalen und das jeweilige
Bistum unverziiglich gegenseitig informieren und versuchen, die Schwierigkeiten

einvernehmlich zu beheben.

2.

Bei Meinungsverschiedenheiten stehen neben dem Vorsitzenden der Katholischen
Pastoralkonferenz fiir die Gefangnisseelsorge in Nordrhein-Westfalen auch die Dekane
fiir den Bereich der katholischen Gefangnisseelsorge in den Justizvollzugsanstalten des
rheinischen und des westfdlischen Teils des Landes Nordrhein-Westfalen als Vermittler

zur Verfiigung.

3.
Vor Anderung dieser Dienstordnung ist das Benehmen mit dem Justizministerium des

Landes Nordrhein-Westfalen herbeizufiihren."

Fufdnoten:

Fn1: Zwecks leichter Lesbarkeit dieser Dienstordnung werden nachfolgend sowohl
Priester und Diakone als auch die sonstigen in der Anstaltsseelsorge titigen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als "Anstaltsseelsorger" bezeichnet.

Fn2: Gedndert durch AV d. JM vom 14. Juni 2011 - JMBL. NRW S.130 -


http://www.jvv.nrw.de/anzeigeText.jsp?daten=624&daten2=Vor#FN2

	Justizverwaltungsvorschriften
	Dienstordnung für den Dienst der katholischen Seelsorge in den Justizvollzugs- einschließlich der Abschiebungshaftanstalten und der Jugendarrestanstalten des Landes Nordrhein-Westfalen AV d. JM vom 17. Juni 2003 (4561 - IV A. 5) in der Fassung vom 14....

	Historie

